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f tinden. Die Bewertung der geistigen Arbeit reicht OIl der Verteufelung durch einzelne Athos-
mönche bıs 7 dem Ausspruch des Kyrıll Phileotes (1015-1110), da{fß eın Mönch eın lebendiges
Buch sel,; andernftalls C einem otfenen rab gleiche. In einzelnen Klöstern des (J)stens sınd
Akademıien entstanden. Leıider lıeßen die utoren das berühmte Akademıiekloster 1n Gelati/Geor-
z1en unerwähnt. Dıie Mönche haben auch Aufgaben des Apostolates übernommen. uch der
Seelsorge gegenüber 1St die Stellung des Mönchtums ambivalent. [)as Mönchtum als Laı:enbewegung
sollte nıcht durch seelsorglıche Tätigkeıt ach aufßen wırken, sondern W1€ Basılıus S  r durch
seıne Askese em Heil der Seele dienen. och W dl pastorale Tätigkeıit den Priestern und Bischöfen,
die selit Chrysostomus immer mehr A4Uu$S dem Mönchstand vewählt wurden, vorbehalten. Als
besondere Form des pastoral engaglierten Mönches haben dıe Vertasser des Buches den « Vartapet>»
der armenischen Kırche hervorgehoben, der als gelehrter Priestermönch die Bischöte unterstutzt.
Leider wurde die Würdigung des russıschen Starez unterlassen.

Kapiıtel VII ogeht aut dıe Formen des monastıschen Lebens eın ® DL -259) Die monastischen
Schrittsteller haben Vor-und Nachteile des Lebens ın der Einsamkeıt und des Gemeinschafttsiebens
herausgestellt. Das Gemeininschattslieben hat jedoch staärkere Verbreitung gefunden un SCHAUC
Regeln ertorderlich gemacht. Das Mönchtum kannte bereıts er Basılius dem Großem dıe
»stabılıtas loc1«, dıe Verpflichtung des Mönchss, seiner Klostergemeinschaft (Ort Lreu Z.U

leıben Vor allem dıe orıentalıschen Mönche haben Sonderformen entwickelt, Ww1e dıe
Säiäulensteher (Stylıten). Leider ertahren WIr nıchts darüber, und WAaTrTu diese Formen wıeder
verschwunden sind

Zusammenfassung (S 261 -264) un: Index (265-269) beschliefßen das Buch Der Leser gewıinnt
eiınen umfTfassenden Einblick in alle wiıchtigen Fragen, welche das orijentalische Mönchtum betreften.
Das Buch biıetet eine wichtige Grundlage für weıtere Studıien des östlıchen Mönchtums un
seıner Geschichte. Die umfangreiche Bıbliographie LA jedem einzelnen Kapıtel verhiltt 7{ einem
vertieften FEınstieg 1ın Detailbereiche. Eıne Auflistung aller Quellenschritten, W1e€e der Regeln
des orıentalıschen Mönchtums, der Biographien OIl Mönchsvätern und deren Schritten ber das
Mönchtum würde dem Forscher dıe Suche erleichtern.

Ferdinand Gahbauer

Robert Tafßt. Beyond ast and West Problems 1n Liturgical Understandıng.
Second Revised an Enlarged Edıition. Rom (Edıizıoni Orientalia Christiana,
Pontitical Oriental Instıtute) LO Seıten, ISBN LE053 1427

Der ıtel des Sammelbandes mM1t Arbeiten des renommıerten Liturgiewissenschaftlers Robert
Täat; ST Professor 111 Päpstlichen Orijentalischen Instıtut 1ın Rom, stellt bereıts die Arbeıitsintention
l'ld -methode des Vertassers VOI,; nämlıch »über (Ist und West hınaus« 1 Sınne der Vergleichenden
Liturgiewissenschaft AUS der Kenntnıis historischer Entwicklung z vertieften Erfassung der
christliıchen Tradition Zu gelangen. Der Band verein1gt tüntzehn Arbeiten AUS den 700er und &Oer
Jahren. Die ErsStenNn elt Arbeıten betanden sıch bereıits 1n der 1984 verötftentlichten amerıikanıschen
Erstausgabe des Buchs Vıer weıtere siınd hinzugefügt. DDer Band wırd durch eın austührliches
Register erschlossen.

TIrotz der heterogenen Entstehung handelt S sıch keineswegs IN eıne blofße Aufsatzsammlung.
Di1e einzelnen Kapıtel sınd Themenschwerpunkten zuzuordnen. Die ersten kreisen die Frage
der Geschichtlichkeit als Grundkategorie christliıchen Gottesdienstes. So beginnt der Band mi1t
Prolegomena eıner Theologıe des christlichen Festes. Dabei kommt dıe Intention des Vertassers
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Ausdruck: Es komme nıcht daraut A} eiınem W1C auch immer verstandenen »Goldenen
Zeitalter« zurückzukehren, sondern, das Mysteriıum un! die Bedeutung Christı autf den heutigen
1t7z 1m Leben anzuwenden S 28) Es gyeht also nıcht I1 historische Detaıils sıch, sondern
dıe Verbindung ON geschichtlicher Erkenntnis und pastoraler Verantwortung. Von besonderer
Bedeutung 1St dıe Tatsache, da Tatt in der lateinıschen W1€C in der orjentalıschen Tradıition

gleichermafßen A Hause 1St Grundsätzliche Erkenntnisse bietet uch das 7zweıte Kapıtel ber die
These der Hıstorisierung des Kıirchenjahres ın der Alten Kırche. Es wird deutlıch, dafß dıe 1n d€l’
Wissenschaftt oft Veriıretene Trennung VO Mysterium und Hıstorie nıcht auirecht 7 erhalten
1St Bei der Betrachtung des 5Sonntags 1n der byzantiniıschen Tradıtion (Kapitel 39 wird deutlich,
da{fß westliche Mißbräuche Z dıe Anhäutung der Eucharistieteiern) durch eıne Orıientierung
anl orjentalıschen Tradıtionen E korrigieren waren. Wiıchtige FErkenntnisse werden ber das
Fasten (Kapiıtel und vermuittelt, eıne 1m Westen weıtgehend untergeganse NC Dimension chrıst-
lıcher LebenspraxI1s. Mıt Kapıtel beginnt eın Themenkomplex, der sıch mi1t Fragen INn die
Eucharıstıe betafst. uch jer werden AUS der liturgievergleichenden Sıcht derzeıtige westliche
Posıtionen hinterfragt, die Kommunionfrequenz der dıe Konzelebratıon. Fur die aktuelle
römisch-katholische Diskussion bezüglich der Reihenfolge des Kommunionempfangs 1STt dıe Be-

obachtung ın Kapıtel ONn orofßer Bedeutung, ach der auch der Priester ın der byzantinıschen
Tradıtion Empfangender ISt. Fucharıstıe 1St tür keinen5 das Nanl eintach nımmt. S1e 1St eıne

empfangene Gabe, eın geteiltes Mahl
Kapıtel behandelt den Geilst des ostkirchlichen Gottesdienstes. Es macht deutlıch, da{fß der

Gottesdienst 1n den orientalıschen Tradıtiıonen eınen zentralen Stellenwert einnımmt, der nıcht
11UT behauptet, sondern auch gelebt erd [)as nächste Kapıtel »Danksagung tür das Licht« 1St eın
Entwurf eıner Theologıe der Vesper. Die Lichtsymbolik, die iın der byzantinischen Tradıtion
ımmer erhalten geblieben 1ST, wiırd ın Jüngerer Zeıt uch ın den westlichen Kirchen wıederentdeckt.

Kapiıtel un geben Aufschlufß über die liturgiewissenschaftliche Arbeitsmethode des
Vertassers. Stärker methodologisch bestimmt 1St das zehnte Kapitel, ın dem U die Struktur-
analyse liturgischer Einheiten geht. Diese Methode wird VO Taft In seiınem grofß angelegten
Oommentar der byzantinıschen Liturgıie angewandt. Kapiıtel 11 skızzıert dıe Entwicklung der

byzantinischen Fucharistieteier. Es geht un den Entwurt eıner Mefserklärung analog F Jungmanns
«Mıssarum sollemn1a». In Teilen hat der Vertfasser dieses OPUS Magn Uum bereıts vorgelegt.

Mıt Kapıtel vr beginnt der erweıterte Teıl der Neuedition des Bandes. Mıt dem ıtel »Liturgie
als Theologie« legt der Vertasser eıne »Apologıa PIO discıplina VOI, dıe für dıe derzeıt1g
yeführte Methodendiskussıion der deutschsprachigen Liturgiewissenschaft VO orofßer Bedeutung
IST. Merkwürdigerweıse mu{ sıch offensichtlich 1L1UT die Liturgiewissenschaft den theologı1-
schen Dıiszıplinen Permanent selbst legıtimıeren. Idies hat ohl damıt Lun, da{ß der Gegenstand
der Liturgiewissenschaft MI1t der Identitätsfrage christlicher Exıstenz zusammenhängt.
Liturgie 1St mehr als Glaubensausdruck, S1e 1St Handeln (sottes ın Christus und der Menschen
mıt CS Insotern mu1% alle christliche Theologıe zugleich lıturgische Theologie se1n. Dabeı sınd
dıe verschiedenen Zugangsweisen, die philologische, historische und praktisch-theologische, ko-
ex1istent. Tatt arnt ın diesem Zusammenhang jedoch FA Recht VOT eıner allzu schnellen pastoralen
Umsetzung liturgiewissenschaftlıcher Erkenntnisse.

Kapiıtel ı betritft dıe Soteriologie der liturgischen Feıier. Der Vertasser ezieht sıch 1er auf
einen personalen Ansatz der Sakramententheologıe, den der deutsche Dogmatiker Bernhard L ans

geMECYVECI VOT Jahrzehnten 1ın der Festschrift für (Otto Semmelroth ausgeführt hat In sechzehn
Thesen wırd eıne Soteriologıie der Liturgie entwickelt.

Das vierzehnte Kapitel versteht sıch als eıne Wertung der römischen Tagzeitenliturgie NT dem

Hıntergrund des historischen Kontextes. er Vertasser hat die Thematık 1ın seınem Buch ber das
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Stundengebet 1n Ost un West breit behandelt. Das Dilemma des westlichen Stundengebets lıegt
darın, da{fß allzu schr Zzu eiıner monastischen Sondertorm geworden IST: An die Stelle des täglichen
Gebetes der Gemeinde Lrat dıe täglıche Eucharıstie. Es stellt sıch die Frage, ob aus der Wahrnehmung
altkirchlicher Gemeinsamkeit eın Ansatz für das gemeıindliche Stundengebet finden 1ST.

er abschließende Beıtrag geht auf die ede des Verfassers anläßlich der Preisverleihung des
amer1ıkanıschen Berakah-award 1985 zurück. Er 1St stark bıographisch gepragt und zeigt och
eiınmal eindrücklich seıne theologische un: spirıtuelle Posıtion. Hıer werden wıederum die Bedeu-
tung der lıturgiehistorischen Forschung für dıe Pastoral herausgestellt un: dıe damıt verbundenen
Aufgabenftelder ekı77z1ert. Der Liturgiehistoriker VOT eiıner talsch verstandenen Spontaneıtät
und Kreatıvıtät, dıe leicht AT Wesen der Liturgie vorbeigeht. Er ertällt ber nıcht 1ın das gegenteılıge
Extrem eiıner völlıgen Verobjektivierung der lıturgischen Tradıtion. Liturgiereform 1St eıne ständıge
Aufgabe, diese dart reıliıch nıcht losgelöst se1n Ol der Tradıtion, dıe ZUu verstehen 1St als eiıne
gemeınsame apostolische Überlieferung, die mıiıt ihren beiden Lungenflügelny dem des (Istens
und dem des Westens.

Es 1St dem Verfasser T{ danken, dAa{fß E das Werk 1n der erweıterten Form He  — herausgegeben
hat Es hat gegenüber der Erstausgabe nıchts AIl Aktualıtät eingebüßßt, 1im Gegenteıl. Viıele Frage-
stellungen, dıe ın diesem Band behandelt werden, sınd stärker 1ın den Blickpunkt westlicher
Theologıe gerückt, die Frage ach dem theologischen Stellenwert der Liıturgie, der Zukunftt
der lıturgischen Erneuerung der ach dem Selbstverständnıis der Liturgiewissenschaftt. Aus der
soliden Kenntniıs der östlıchen un: westlichen Tradıtionen heraus VCLINAS der Vertasser, tragfähige
Perspektiven 7 erötfnen. [ )a das Werk ımmer wıeder dıe Brücke VO der Theorie SA Praxıs und
VO der Praxıs PE Theorie schlägt, verdiente eiıne deutsche Übersetzung, un eiınem breıiteren
Leserkreis zugänglıch gemacht Z werden. Es erteiılt 1n seiıner tundierten Posiıtionsbestimmung
C  men Haltungen ach beiden Seıiten eiıne Absage. Dabe Wll"d deutlich, da{fß die Liturgie als
Lebensmutte der Kırche sıch sowohl dem Zugriff belıebiger Veränderung als auch dem Ansınnen
integralistischer Zementierung verschliefßt. Um diese Mıiıtte P wahren, bedarf treiliıch umtassender
hıstoriıscher Kenntnisse und theologischer Erkenntnis aut höchstem Nıveau, dıe der Vertasser 1ın
seinem Werk vorlegt.

Albert Gerhards

Gabriele Wınkler, tudies 1n Barlyv Christian Lıturgy an Its Context NVä-
riorum Collected tudıies Serlies:} Aldershot-Brookfield 1997 X 378
Seıten, ISBN 0860786560

IDdıie Tübinger Liturgiewissenschaftlerin hat iıhre Auftfsätze 73  T trühen christlichen Liıturgie un:
iıhrem OoOntext ın einer renommıerten Reihe m1t Monographien und Sammelbänden bedeutender
Forscher ber dıe Ite Kıirche und ıhre Umwelt publızıert. Lange ZEeIt hat S1C iın den USAÄA gelehrt,

S1Ee iıhre 1n Rom begonnenen philologischen un lıturgiehistorischen Studıen tortsetzte. S1e 1st
weltweiıt eıne tührende Spezlalıstin für die armeniısche und syrısche Liıturgie und Vertreterin der
Vergleichenden Liturgiewissenschaft, die auf Anton Baumstark zurückgeht. and 1mM Päpstlı-
chen Orijentaliıschen Instıitut in Rom eın Kongrefß ber diesen bedeutenden Zweıg der Liturgiewi1s-
senschaftit ‚ dessen Ergebnisse demnächst 1n eiınem eiıgenen ammelband vorliegen. Im Marz
2000 wurden die wıssenschaftlichen Verdienste 048 Gabriele Wıinkler ın demselben Instıtut mMi1t
eiınem Festakt und der Überreichung eiıner Festschrift gewürdıgt).

Der Autsatzband vereıinıgt sıeben Arbeiten unterschiedlicher Lange, dıe 7zwischen 1978 un


